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In lan d. 


Po ſen den 17. April. 
von Petersburg be riffen, 
ſchall, Herzog von Wellington, geſtern Abend 
J auf 9 Uhr hier ein. Se. Durchlaucht ſtiegen im 
Schloſſe des Herrn Fuͤrſten, Koͤnigl. Statthalters 
des Großherzogthums Poſen, ab, woſelbſt auch 
die Ehrenwache aufgeſtellt war. Sie nahmen dort 
die Aufwartung der Behörden, fo wie den Ihnen 
vom Militair in dieuſtlicher Hinſicht W 
Rapport entgegen, begaben ſich demnaͤchſt nach Ih⸗ 
— ohnung im Hotel von Wien, und fanden ſich 

ald 
zeſſin Louiſe i wo Sie zu Abend 
ſpeiſeten. Heute früh auf 5 Uhr trat der Herzog 
ſeine Weiterreiſe nach Berlin wieder an, 

Berlin dem 12. April. Am 29. vorjgen Mo⸗ 
nats fand zu Düffeldorf die feierliche Taufhand⸗ 
lung des am 12. Februar gebornen Sohnes Sei⸗ 
ner Königl, Hoheit des Prinzen Friedrich ſtatt. 
Der Divifiond: Prediger Alt gelt der 14. Diviſion 
verrichtete dieſelbe. Der Prinz erhielt in ſelbiger 
die Namen 

Friedrich Wilhelm Georg Ernſt. 


Auf feiner Rüͤckreiſe 


traf der Feldmar⸗ 


von Preußen ein, 


Die pöchfien und hohen Taufzeugen waren fol⸗ 


wieder bei Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prin⸗ 


gende: Durch beſondere Bevollmächtigte wurden 
vertreten: Seine Majeftät der König durch den 
General⸗Lieutenant von Horn; Seine Majeftät der 
Koͤnig von Großbritannien durch den. Königlich - 
Sem e gischen General: Lieutenant von Hinüber 3 
eine Königliche Hoheit der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz durch den Geheimen Staats⸗Mi⸗ 
niſter von Jugersleben; ferner: Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz und Ihre Königl. Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin; Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, 
Sohn Sr. Majeſtätz Se. Kdnigl. Hoheit der Prinz 
Carl, Sohn Sr. Majeſtaͤt; Ihre Majeftät die Kai⸗ 
ſerin von Rußland und Allerhöͤchſtdero Gemahl, 
Seine Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland; Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit die Erbgroßberzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Höchfidero Gemahl, Se. Königl. 
Hoheit der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin; Se. Königl. 1 der Prinz Wilhelm, Bru⸗ 
der Seiner Ma jeſtaͤt und Ihre Königl. N die 
Prinzeffin Wilhelm; Ihre Majeſtat die Königin der 
Niederlande und Allerhöͤchſtdero Gemahl, Se. Ma⸗ 
jeftät der König der Niederlande; Ihre Königl. * 
heit die Kurfürſtin von Heſſen und Hoͤchſtdero 
mahl, Se. Königl. Hoheit der Kurfuͤrſt; Ihre Kb⸗ 
nigl. Hoheit die Herzogin von Anhalt: Deſſau und 
Hbchſdero Gemahl, Se. Durchlaucht der Herzog 
von Anhalt⸗Deſſau; Ihre Königl. Hoheit die Prins 
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zeſſin Luiſe von Preußen, Gemahlin des Fürften 
Anton Radziwill Durchlaucht; Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Oranien und Ihre Kaiſerliche Hoheit 
die Prinzeſſin von Oranien; Se. Königl. Hoheit 
der Herzog von Cumberland und Ihre Königl. Ho⸗ 
heit die Herzogin von Cumberland; Se. Konigl. 
Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande. Der 
Herzog von Anhalt: Bernburg, der Erbprinz von 
Anhalt Bernburg, die verwittwete Herzogin von 
Anhalt-Deſſau, die verwittwete Fuͤrſtin von Anz 
balt⸗Zerdſt, der Herzog Carl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, der Herzog von Naffau, die Herzogin von 
Sachſen⸗Gotha, die Prinzen Wilhelm und Ale⸗ 
xander von Solms, und die Prinzeſſin Auguſte von 
Solms. Nach beendigter Taufhaudlung war bei 
Sr. Königlichen Hoheit ein Diner von 100 Cou⸗ 
verts, welchem die vornehmſten Militair- und Gi: 
vil⸗Behöreen beiwohnten, worauf Ihre Abdnigl. 

oheit die Prinzeſſin in Höchſtdero Zimmern die 
Gratulatious⸗ Cour annahmen. 

Se. Majeſtät der König haben dem General-Vi⸗ 
car zur Mühlen zu Münfter den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der Kbuig haben dem Wegegeld⸗Ein⸗ 
nehmer Starcke zu Lawalde im Grüneberger Kreis 
fe und dem Gefreiten Mumat vom ıflen Drago⸗ 
ner⸗Regiment das ra Ehrenzeichen zweiter 

e zu verleihen geruhet. l 
nr, Großbritanniſche Kabinets-Kourier 
Dyekes, iſt von St. Petersburg kommend, hier 
durch nach London gegangen. f 

Se. Excell. der Königl. Niederlaͤndiſche General⸗ 
Lieutenant und außerordentliche Gejandte am Kai⸗ 
ferl. Ruſſiſchen Hofe, Trip, iſt von St. Peters⸗ 
burg hier eiagetroffen. 5 

Der Königl. Wuͤrtembergiſche Kabinets⸗Courier 
Weißmann iſt, von St. Petersburg kommend, 
hier durch nach Stuttgart gegangen. " 
Potsdam den 11. April. Nach dem betruͤben⸗ 
den Hintritt des Kalſers Alexander hatte fein Er⸗ 
lauchker Nachfolger den mehrſten Ruſſiſchen Garde⸗ 
Regimentern, als ein werthvolles Andenken, Die: 
jenigen Uniformen des Verblichenen übergeben laſ⸗ 
fen, welche Derfelbe von dieſen Truppen getragen 
Welt In ähnlicher Art beſtimmte auch der Kaiſer 

icolaus dem Preußiſchen Grenadier-Regiment 
Kaiſer Alexander die Uniform ſeines verewigten 

hefs, und hatte dieſelbe mit einem verbindlichen 
Schreiben an des Königs Majefiät geſendet. Am 
30. März, dem denkwürdigen Tage der Schlacht 


von Paris, übergaben Se. Maj. dieſe Uniform ei⸗ 


ner Deputation des gedachten Regiments, indem 


Hoͤchſtdieſelben auf die ausgezeichneten Eigenſchaf— 
ten des Verewigten, auf 57 Hälfe, ee, 
Vaterlande in bedraͤngter Zeit geleiſtet und auf die 
beſondere Theilnahme, welche Er ſtets dem Preu⸗ 
ßiſchen Heere im Allgemeinen und dem Regiment 
insbeſondere gewidmet hatte, aufmerkſam machten 
und die Hoffnung ausſprachen: das Regiment wer⸗ 
de ſich des Vorzugs, den Namen des Verewigten 
in allen Zeiten führen zu konnen, durch muſterhaf⸗ 
tes Verhalten wuͤrdig zeigen. Hierauf wurde, tie 
nige Tage ſpäͤter, dem verſammelten Regimente 
die Umform auf eine feierliche Weiſe, durch den 
kommandirenden, General des Garde: Corps, Her⸗ 
zog Carl von Mecklenburg, übergeben und 
geſtern durch eine Abthejlung des Regiments hieher 
gebracht, um in, der Garniſonkirche unter dem 
Wappen des verewigten Monarchen, in der Reihe 
der den Beſitzern des eiferuen Kreuzes gewidmeten 
Gedaͤchtnißtafeln des Garde-Corps, aufbewahrt 
zu werden. Auch der geſtrige Tag war beſonders 
dazu gewählt. Am 10. April 1814 waren naͤmlich 
auf demſelben Platze (zu Paris), wo 21 Jahre früs 
her die Blutbühne ſtand, auf welcher der ungluͤck⸗ 
liche König fein Leben endete, und mit dieſem Vers 
brechen ſich die Pforten zu allen Gräueln dffnetem 

die ſiegreichen verbuͤndeten Truppen um den Altar 
des Herrn zu einem feierlichen Tedeum verſammelt. 


a 


1 u F es 


Bir * 3 En Si d. 

etersburg den 3. April. Die Rei i 
nodien find bereits = dein Wade ya 
wieder nach Moskau abgegangen, wo fie bekannt 
ne ge aufbewahrt werden, — 

inem ſoeben hier eingehenden offiziell Neri 

des Oberbefeblshabers des ee a. 
Corps, Geiieral Permolow, zufolge, ift derſelbe 
am 7. Februar aus der Feſtung Grosnoy gegen die 
aufrühreriſchen Gebirgsvölker ausgerückt. Am 10 
erſchien der Feind in zahlreichen Haufen und ſchien 
hartnaͤckg Widerſtand leiſten zu wollen. Bei dem 
Dorfe Tſchaſchkeri kam es endlich mit den aufruͤhre⸗ 
riſchen Tſcherſchenzen, die etwa 3000 Mann ſtark 
waren, zu einem hitzigen Gefechte, in welchem ſie, 
bei einem Verluſte von 200 Todten und vielen Vers 
wundeten, eine voͤllige Niederlage erlitten. Am 28, 


| 
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Februar griff General Dermolow-fie im Hoitinski⸗ 
ſchen Walde abermals aufs nachdruͤcklichſte an, 
warf ſie, und ließ ſie von einer Abtheilung von 500 
Koſacken 10 Werſte weit verfolgen. Am 5. März 
kehrte der General nach der den Gros noy zu⸗ 
ruͤck, von wo aus man nur auf den fernften Höhen 
des Caucaſus noch die Wachtfeuer der Tſchetſchen⸗ 
zen gewahren konnte. Am 1. Februar ruͤckte der 
General abermals aus der Feſtung Grosnoy, mit 
der Abſicht, das Dorf Schall zu überfallen. An⸗ 
gelangt am Fluſſe Argung, erfuhr man, daß die 
Bewohner dieſes Dorfes und der Übrigen benach⸗ 
barten Dörfer, ihre Wohnungen im Stiche gelaſſen 
hätten und mit ihren Familien in die Walder geflo⸗ 
ben ſeien, weshalb er denn auch in das Dorf Alda 
drang, die meutriſchen Bewohner vertrieb, den reui⸗ 
gen vergab. Hier verweilte General Permolow eini⸗ 
ge Tage, um eintretende Fröſte abzuwarten. In 
der Nacht auf den 28. Februar verließ er Alda und 
erreichte den ſogenannten Goitinſchen Wald. Dort 
erwartete der General hartnäckigen Widerſtand, da 
es bekanut war, daß die Tſchetſchenzen zur Abſicht 
hatten, ſich in dieſem Walde zu vertheidigen; doch 
wurden ſie durch die ploͤtzliche Erſcheinung unferer 
Truppen und durch die ſtrenge Kälte verhindert, 
ihre Streitkraͤfte bedeutend zu ſammeln. Beim 
Ausgange des Woldes ſtieß man auf den Feind, der 
hinter Baumverhaden ſaß; unſere Fäger aber war⸗ 


fen ſich mit einem Hurrahgeſchrei auf die Verſchan⸗ 


zungen und trieben den Feind in die Flucht; 500 
Koſacken verfolgten die Flüchtlinge 10 Werſt weit 
unter fortwaͤhrendem Geplaͤnker. Am 29. beſetzten 
die Truppen das Dorf Eichi. Am 1. März Nacht: 
lager im Dorfe Daud⸗-Martan. Am 2. März At: 
taque des Dorfes Scheldſchichi, in welches 4 Kano— 
nen der Infanterie einen bequemen Weg bahuten, 
worauf daſſelbe ſchnell beſetzt wurde. Den 4. Maͤrz 
eſchah der Uebergang auf das linke Ufer des Fluſ⸗ 
fe Sſuuſha, den 5. gelangte der General nach der 
Feſtung Grosnoy. Unfererfeits blieben im Ganzen 3 
Gemeine; verwundet wurden 1 Offizier und 11 
Gemeine. Nach dieſen Vorfaͤllen zeigt der Feind 
eine ungewoͤhuliche Zaghaftigkeit; unſere Truppen 
erkennen die Tſchetſchenzen nicht wieder. Diejeni⸗ 
gen, welche den Verrath bereuten, wurden begna= 
digt, viele der aufruͤhreriſchen Dörfer und der ihnen 
gehörigen Getreidevorräthe aber zerſtöͤrt. 
Durch Tagesbefehl vom 31. v. M. macht der Kai⸗ 
ſer der Ruſſiſchen Armee bekannt, daß er den Wil: 
len des Hochſel. Kaiſers (der bereits in dem Mani⸗ 


feſt vom 11. September 1814 kund gegeben iſt) 
daß zum Andenken des ruhmvollen Krieges von 1812 
bis 1814 eine Medaille mit dem Datum des Ein⸗ 
zugs der Ruſſiſchen Truppen in Paris, angefertigt 
werden ſoll, zur Ausfuͤhrung gebracht. Demge⸗ 
maͤß wird unter ſaͤmmtliche Mllitairperſonen, und 
von allen Graden, die bis zum 31. März 1814 zu 
dem Heere, welches den Feldzug gemacht, gehort 
haben, dieſe Medaille vertheilt werden. An demfelz 
ben Tage erhielt der Herzog von Wellington folgen- 
des Kauferlicbe Reſeript: „An unſern Feldmarſchall, 
den Herzog von Wellington. Um Ihnen ein Zeug⸗ 
niß meiner beſondern Hochachtung für Ihre hohen 
Eigenſchaften und die ausgezeichnetſten Dienſte, die 
Sie ganz Europa erwieſen haben, zu geben, wird 
es mir angenehm ſeyn, daß eins meiner Negimenz 
ter Ihren Namen kuͤhre. Ich habe daher heute, 
an einem Tage, der vor 12 Jahren durch die Ein⸗ 
nahme von Paris und die Beendigung eines ewig 
denkwuͤrdigen Kampfes hervorſtrahlte, befohlen, 
daß das Jufanterie- Regiment von Smolensk, wel— 
ches Peter der Große gegründet, und eines der aus— 
gezeichnetſten in meiner Armee iſt, das bereits in 
Frankreich unter Ihrem Befehl geftanden, hinfuͤhro 
das Regiment des Herzogs von Wellington heißen 
ſolle. Es iſt mein Wunſch, Ihnen hierdurch einen 
Beweis meines beſtändigen und aufrichtigen Wohle 
wollens zu geben. (gez.) Nikolaus.“ 

Vorgeſtern hatten der Feldmarſchall Fürft von 
Wrede und der Weimarſche Generalmajor, Baron 
v. Egloffſtein, ihre Abſchieds-Audienzen bei dem Kai— 
fer und den Kaiſerinnen. An demſelben Tage übers 
reichte der Spaniſche Geſandte, Ritter Paez de la 
Cadena, ſeine neuen Beglaubigungsſchreiben. 

Se. Maj. der Kaiſer hat in einem Schreiben an 
die Bewohner Finnlands ſeine wohlwollenden Ge— 
ſinnungen fuͤr Finnland, und in einem audern an 
den Vicekanzler der Uuverſitat Abo, feine Sorg⸗ 
falt für dieſe Finnländiſche Univerfität ausgeſpro⸗ 
chen, zugleich den Großfürften und Thronerben Ale— 
xander Nikolajewitſch zum Kanzler der Univerſität 
ernannt; der Staats-Sekretair der Finnlaͤndiſchen 
Angelegenheiten wird wegen der Jugend des Prinz 
zen vorläufig die Gefchäfte beſorgen. 

Der General » Adjudant Graf Orloff⸗Deniſoff, 
welcher bekanntlich den Trauerzug geleitete, hat 
den Alexander-Newsky-Orden erhalten. 

Deutſchland. f 1 

Vom Main den 10. April. Die Karlsruher 

Zeitung meldet: Am 6. d. iſt der Rittmeiſter von 
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Rotkberg aus Taganrog zurn ekommen. Zur 
herzlichen Freude Sr. K. H. des Großherzogs und 
der Großherzoglichen Familie, und zum Troſt der 
Durchlauchtigſten Mutter, iſt er der Ueberbringer 
ſehr beruhigender Nachrichten über den Geſundheits⸗ 
Zuſtand J. M. der Kaiſerin Eliſabeth, deren Be⸗ 
finden zu keinen weitern Beforgniffen Anlaß giebt. 
Allerhöchſtdieſelben verweilten bei feinem Abgang 
noch in Taganrog, werden aber gegen Ende des 


verfloſſenen Monats dieſe Stadt verlaffen und Sich 


aluga, in der Nähe von Moskau, begeben 
Be — Ibre Maj. die Kaiſerin Cuiſabeth von 
Rußland haben dem hieſigen Buchhändler Marx 
für die Zuſendung des Situatious-Plaus der Stadt 
Baden eine koſtbare Doſe zuſtellen laſſen. 

Das Graͤnz⸗Berichtigungs-Geſchaͤft zwiſchen dem 
Großherzogthum Baden und Frankreich hat von 
neuem wieder begonnen und man ſieht nunmehr 
einer baldigen Beendigung deſſelben entgegen. Der 
Großherzogl. Miniſter des Innern, Freiherr von 
Berkheim, befindet ſich zu dieſem Behufe ſeit eini⸗ 
gen Wochen in Straßburg. 77 

Dresden den 8. April. Heute Vormittags in 
der ııten Stunde find Ihre Koͤnigl. Hoh. die Prin⸗ 
zeſſin Marie Cunigunde, Fürſtin Aebtiſſin zu Ef 
ſen und Thorn, Tante Sr. Maj. des Koͤnigs, zum 
innigſten Leidweſen des Königl. Hauſes und allge: 
meinem Bedauern in Ihrem 86. Lebensjahre an 
Entkraͤftung allhier mit Tode abgegangen. 

NIe der l an de. 
+ Brüffel den 9. April. Der Marſchall Mars 
mont, Herzog von Raguſa, iſt auf ſeiner Reiſe von 
Paris nach St. Petersburg am Abend des 5. durch 


en gekommen. . 
Fe rec Königreich werden vier Muſik⸗Schu⸗ 
len angelegt; man vermuthet in Bruͤſſel, Lüttich, 
dam und Haag. 

FF 

Trieſt den 31. Maͤrz. Nachrichten aus Corfu 
vom 21. März zufolge hat ſich Ibrahim Paſcha 
auch Anatoliko's bemächtigt, allein die Griechen, 
welche Miſſolunghi mit bewundernswuͤrdiger Ta⸗ 
pferkeit vertheidigen, wurden durch Goura's und 
Fabviers verſprochene Ankunft auf der Landſeite 
neuerdings zum Widerſtand ermuthigt, und wieſen 


alle Anträge Ibrahims zuruck. Ein Engl. Schif⸗ 


fer, welcher die Gewaͤſſer von Miſſolunghi am 18. 
März verlaſſen hatte, erzählte in Corfu, die Glok⸗ 
ken ertönten in Miſſolunghi den ganzen Tag, um 
die Weiber und Kinder beim Gebete zu erhalten. 


In Corfu ſchien man zu glauben, daß der Lord 
Obercommiſſair Miſſolunghi zu — eruſtlch 


wuͤuſche. 5 
Den 1. April. Aus Zante ſind Briefe bis 


um 23. Maͤrz hier angekommen, na 
Ibrohim Paſcha nach der Uebergabe 3 
am 19. Maͤrz abermals einen allgemeinen Sturm 
auf Miſſolunghi unternommen haben foll, der aber 
fo tapfer wie die frühern abgeſchlagen wurde. Es 
hieß in Zante, die Griechiſche Flotte fei, von Hydra 
zuruͤck, bei Miffolunghi wieder angekommen; allein 
dun Nachricht ſchien noch der Beſtaͤtigung zu be⸗ 

rfen. 


ö d tun:! 

Rom den 30. März. Die ſchöne Villa des Für⸗ 
ſten Nene an der Via flaminia gelegen, hat 
ein Engläuder, Hr. Sökes, ſammt mehreren darin 
befindlichen Werken alter Bildhauerkunſt, um die 
Kleinigkeit von 11,000 Scudi gekauft. Man verſi⸗ 
chert, daß ſie dem Fuͤrſten ſammt der Meublirung 
mehr als 60,000 Scudi gekoſtet. — Nach mehrjaͤh⸗ 
riger Abweſenheit iſt der Prinz Camillo Borgheſe 
zurückgekommen, wird aber, wie man vernimmt, 
nicht lange hier bleiben, ſondern einen Theil der 
ſchdnen Jabrs zeit in Neapel zubringen. Nach ſei⸗ 
ner geſchmackvollen Villa Pinciana wird egenwärs 
tig eine neue Straße angelegt, ein Um and, der 
vermuthen laͤßt, daß er ſich am Ende doch entſchlie⸗ 
ßen duͤrfte, der Einladung des heil. Vaters zu fol⸗ 
gen, und feinen Aufenthalt für beſtaͤndig in Rom 
zu nehmen. Bei dem Volke iſt er wegen ſeiner 
Freigebigkeit ſeyr beliebt. Gleiches gilt von den 
beiden Brüdern Napoleons, dem Grafen v. St. 
Leu und dem Fuͤrſten von Montfort; man könnte 
ſo manche Züge von der Großmuth erzaͤhlen, wo⸗ 
mit fie unglückliche Familien unterſtützen. Erſterer 
bewohnt zwar ſchon ſeit dem Mai v. J., ſeiner Ge⸗ 
ſundheit wegen, fein ſchönes Landhaus vor den Tho⸗ 
ren von Florenz, das er ſeit acht Jahren beſitzt, hat 
aber keinen Pallaſt zu Florenz gekauft, wie deutſche 
Blaͤtter erzählten. Jerome hingegen hat bedeutende 
Ländereien im Kirchenſtaate an ſich gebracht, und 
baut daſelbſt ein Landhaus; eine Thakſache, die das 
Gerücht, als wolle er die päpſtlichen Staaten vera 
laſſen, hinlänglich widerlegt. — Der Abbate Ca⸗ 
nova, Bruder des berühmten Rünftlers, ift zum Bi⸗ 
ſchof in Partibus ernannt worden. Man glaubt, 
er werde die von ſeinem Bruder zu Poſſagno er⸗ 
baute Kirche einweihen, ſo bald ſie fertig iſt. — 
Seit zwei Jahren wohnte hier ein angeſehener und 
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geſchätzter Grieche, Hr. Sebaſtiani, mit feiner Frau 
und ſeinem Bruder. Die Sehnſucht nach dem Va⸗ 
terlande hatte dieſe Familie vor einiger Zeit bewo⸗ 
gen, nach Griechenland zuruͤckzukehren, aber kaum 
hatten ſie den heiligen Boden betreten, fo fielen fie 
in die Hande der Türken. Die beiden Brüder wur⸗ 
den vor den Augen der Frau enthauptet, und ſie 
ſelbſt nach Konftantinopel in die Sklaverei ge⸗ 
ſchleppt ... Doch was find einzelne Grauſamkei⸗ 
ten gegen den ſyſtematiſchen, von chriſtlichen Hel⸗ 
fersbelfern organiſirten Mord ganzer Volkerſchaf⸗ 
ten des alten Hellas! 1 

an er 
Paris den 8. April. done begann der 
Pairskammer die Diskuſſion uͤber di 

tikel des Erbfolgegeſetzes. Gegen den erſten Arti⸗ 
kel fpracben der Baron Pasquier und der Marquis 
von Arragonz dafür der Graf von Chaſtellux und 
der Miniſter des Innern: Die Berathung wurde 
fortgeſetzt. In der Deputirtenkammer ſchritt man 
zu den Artikeln des Zollgeſetzes. Der erſte Artikel, 
inſoweit er die Wolle betrifft, wurde angenommen. 
Waͤhrend Hr. v. Saint⸗Chamans einige Vorſchlaͤge, 
die Seide betreffend, erörterte, verließen ſo viele 
Deputirte den Saal, daß die Sitzung auf geſtern 
ausgeſetzt werden mußte. 

Der Milſtair⸗Intendant Sicard iſt, wegen des 
Ouvrardſchen Prozeſſes, vorgeſtern bei der Pairs⸗ 
Commiſſion 5 Stunden im Verhör geweſen. 

Dienſtag iſt der Baron v. Stroganoff von hier 
nach St. Petrersburg abgereiſt. 

Drei Engländer, unter ihnen der General Mat: 
gregor, Cazik des Landes Poyais (in Darien, zwi⸗ 

chen Guatimala und Columbien) ſind Donnerſtag 
nach mehrmonatlicher Haft, vor dem Polizeigericht 
erſchienen. Der eigentliche Hauptangeklagte, Le⸗ 
huby, war abweſend. Macgregor, ein Schotte von 
Geburt, mit einem offnen edeln Anſtande, ſoll dem 
Lehuby 266 Quacratlieus ihm zugehdriges Land in 
Poyais abgetreten, und dieſer hierauf mehreren 
Perſonen, die er zur Anſiedelung in jenem Lande 
verleitet, betrachtliche Geldſummen ausgelockt ha⸗ 
ben. Aber es ergab ſich aus den Debatten, daß 
der General das ſouveraine Eigentbumsrecht über 
jenen Bezirk von dem Koͤuige der Moskitos erwor- 
ben, und daſſelbe dem Lehuby öffentlich abgetreten 
hatte, und zwar nach Conſultirung mehrerer Engli- 
ſchen und Franzoſiſchen Advokaten, ja ſelbſt der Mi⸗ 
niſter Clermont⸗Tonnere und Damas, und fo, daß 
die Zahlung erſt drei Jahre nach der Uebermachung 


einzelnen Ar⸗ C 


jened Gebiets erfolgen ſolle. Macgregor und feine 


Freunde wurden freigeſprocheu, Lehuby aber zu 


zweimonatlicher Haft und 30 Fr. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 

Die Abreiſe des Marſchalls Herzogs von Raguſa 
nach St. Petersburg iſt auf den 15. d. (2) feſtgeſetzt. 
Als Adjudanten begleiten ihn der Graf Komiero⸗ 
wski, der Baron de la Rue, der Vicomte Saints 
Leger und Herr Achilles Guife, 

Aus Zante meldet man, daß Reſchid Paſcha in 
der Gegend von Pharſalus (Theſſalien) hundert 

rauen und Kinder ums Leben gebracht habe. 

ſoll in Lariſſa angekommen ſeyn und von da ſich 
nach Seres begeben wollen, um ein Beobachtungs⸗ 
orps an der Donau aufzuſtellen. 

Die 40 Damen, meldet der Conſtit., die mit fo 
edler Vereitwilligkeit das ehrenvolle Geſchaͤft uͤber⸗ 
nommen haben, die Öffentliche Großmuth zu Gun⸗ 
ten der tapferen Griechen anzusprechen, fahren 
fort, die verſchiedenen Quartiere der Hauptſtadt zu 
durchwandern, und faſt nirgends fehlt es ihnen an 
anſehnlichen Beiträgen und an rührenden Beweiſen 
von Theilnahme. 

Zu den verſchiedenen Artikeln des Geſetzprojekts 
wegen Abänderung der Erbfolge, ſollen uͤberhaupt 
24 Amendements vorgeſchlagen worden ſeyn. 

Der Praͤfekt des Dep. Lot⸗et⸗Garonne hat fuͤr gut 
gefunden, das Jubilaͤums⸗Mandement des Biſchofes 
von Agen mit einem Umlaufſchreiben an ſeine Un⸗ 
tergebenen zu begleiten, worin er ſagt: Das Jubi⸗ 
laͤum habe eine hohe religidſe und „politiſche“ Wich⸗ 
tigkeit und ſei daher nicht blos die Sache der Dies 
ner der Altäre, ſondern auch „der Obrigkeiten“ 
wie der bloßen Privatperſonen; ſein Zweck ſei zu 
gewichtig, ſittlich, koſtbar, als daß die Herren 
Maires es in dieſer Hinſicht mit einer „magern 
Huldigung“ ihrerfeitd bewenden laſſen duͤrften. 
Uebrigens werde er keine weitere befondere Anem⸗ 
pfehlung folgen laſſen; „es gebe Handlungen, die 
ohne aͤußere Eingebung gethan ſeyn wollten“ und 
aus eigenem Antriebe würden fie ihren Mitbuͤrgern 
den auffallendſten Beweis des guten Geiſtes, der ſie 
beſeele, geben, indem fie ſich „den großen Zwecken 
des ſouverainen Oberhirten und des Königs an⸗ 
ſchloͤſſen.“ 

Dagegen rühmt das Mém. Bordelais bas Manz 
dement des Erzbiſchofs, welcher auch nicht ein 
eh das eine politifche oder . als erbauliche 
Deutung zulaſſe, habe einfließen laſſen. 

Der Spaniſche, ſeit der dortigen Reſtauration 
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nach Valladolid erilirte Artillerie-Oberſt Ibanez iſt 
fo eben nach Santiago abgeführt worden, um als 
Urheber der Empbrung für die Conſtitution in Ep: 
runna 1820 gerichtet zu werden. 

Am 31. v. M. hielt die geographiſche Geſellſchaft 
ihre allgemeine Verſammlung, worin fie zuerkann⸗ 
te: Hrn. Pacho den Ermunterungs Preis von 3000 
Fr. für feine ausgeführte Reife zur Erferſchung von 
Cyrenaica (dem Lande zwiſchen Tripolis und Egyp⸗ 
ten); Hrn. Brugniere den Preis von 1500 Fr. für- 
feine allgemeine Beſchreibung der Gebirge Europa's; 
HH. Vaiſſe des Villiers und Perot den, unter ih⸗ 
nen zu theilenden (von Hrn. Deleſſert ausgeſetzten) 
Preis von 600 Fr. für ein ſtatiſtiſches Reiſe-Hand⸗ 
buch von Paris nach Havre. Sie hat wiederum 
folgende Preiſe ausgeſetzt: 7000 Fr. für den, der 
zuerſt auf dem Wege vom Senegal aus nach Toms 
buktu gelangen wird; 3000 Fr. für eine Entdek⸗ 
kungs⸗Reiſe in die unbekannten Gegenden des Fran⸗ 
zoͤſiſhen Guayana, 2400 für eine Reiſe in die une 
bekannten Theile Karanıaniend (in Kleinaſien); 
1200 für eine Abhandlung über den Urſprung und 
die Auswanderungen der Völker von Oceanien (Au⸗ 
ſtralien oder Polyneſien); 800 und 400 Fr. für eine 
phyſiſche und ſtatiſtiſche Beſchreibung irgend eines 
natürlichen Landesſtrichs Frankreichs; 500 Franken 
(durch den Grafen Gregor Orlow ausgeſetzt, der 
auch 1000 Fr. zu den 7000 fuͤr Tombuktu beiſteuert) 
für die beſte Recenſion der in Ruſſiſcher Sprache 
erſchienenen Statiſtiken. — Die Geſellſchaft hat 
überdem denen, die zum barometriſchen Nivellement 
der Fluͤſſe Frankreichs beigetragen, Ehren-Medail⸗ 
len angeboten. 5 

Es iſt der erfte Theil einer Geſchichte der Revo— 
lution von England von Hrn. Guizot (als Einleis 
tung zu der von ihm angefangenen Sammlung von 
Denkſchriften in Beziehung auf dieſe Revolution) 
im Druck erſchienen. e 

Das philhelleuiſche Comité der société de la mo- 
rale Chretiemtie hat in feiner letzten, von Hrn. B. 
Conſtant präſidirten Sitzung auf den Antrag des 
Herrn Felix Bodin beſchloſſen, daß eine Zuſchrift 
an die Damen der Departemente geſendet werden 
ſoll, um ſie einzuladen, nach dem Beiſpiel der Da- 
men der Hauptftadt Sammlungen für die Griechen 
zu organiſiren. f 
Die am 31. vom Miniſter des Innern gehaltene 
Rede machte einen eigenen Eindruck. Nach Mies 
derholung der allgemeinen Grundſaͤtze, auf welchen 
der Entwurf beruht, und nach Erklaͤrung, daß Zweck 


und Wirkung deffelben auf die Schöpfung einer 
ſtarken Ariſtokratie ginge - gehen an . fie 
zur Erhaltung einer monarchiſchen Regierung noth⸗ 
wendig ſei, griff er plotzlich das Syſtem der Majo⸗ 
rate heftig an und ſprach es ſogar als Hoffnung fuͤr 
die Kammer aus, daß das Miniſterium weiterhin 
ein Geſetz entweder zur Abſchaffung dieſes Syſtems 
oder doch zur merklichen Beſchraͤnkung deſſelben 
vorſchlagen dürfte. „Man kann denken, ſagt der 
Ariſtarque, wie das der edlen Kammer vorgekom⸗ 
ne ſeyn er deren ariſtokratiſche Exiſtenz ganz 
und gar auf dem vorlaͤngſt eingeführten Sy 

der Majorate beruht.“ 5 . 

Das Journal des Debats hat Auszuͤge aus der 
hoͤchſt ausgezeſchneten Rede des, durch ſeine gründe 
liche Geſchaftskunde mit Recht berühmten Vlcomte 
v. Barente, die durcb Aufführung merk wuͤrdiger hie 
ſtoriſcher Thatſachen ſehr iütereſſant wird. 

Die erſte große Prozeſſidn begleitete unter andern 
der (jetzt noch Berlin verreiſete) Marſchall Soult 
1 25 eier unter dem we und in das 
andere, das er aufgefchlagen in Händen tru 
die Blicke geſenkt. u e 

Am 1. d. fanden unter einigen Zöglingen der Kö- 
er arme zu Gewerks⸗ Schule zu Chalond aufs 
ewegungen ſtatt, i ö 
Widerſpenſtigen I e. 
verwieſen wurden. Durch die von dem Direktor 
der Anſtalt getroffenen zweckdienlichen Maaßregeln 
wurde die Ordnung ſchnell wieder hergeſtellt. 

Ein hieſiges Blatt bringt in Erinnerung, daß der 
Oeſtreichiſche Beobachter den Fall Anatoliko's ſchon 
einmal vor einem halben oder ganzen Jahre ge⸗ 
meldet habe, welches alſo wenigſtens damals ohne 
Grund 83 

Das Miniſterium fell, wie der Conſt. wiſſen will 
alle abweſenden Pairs aufgefordert haben „ſich Br 


ligſt nach Paris zu We um für das Erbfolge 


geh 1 ſtimmen. f 
le (pragmatiſche) Deklaration Ludwi 17 
welcher verboten witd, in Frankreich are "ehe 
den röm. Hof zu erheben, iſt vom Jahre 1268; 
die Deklaration der franz. Geiſtlichkeit über die 
Freiheiten der gallikaniſchen Kirche vom Jahre 
1682; die Deklaration der iriſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit vom Jahre 7826 (25. Januar). Man 
wird die ſonderbare Erſcheinung bemerken, daß al⸗ 
le dieſe Data aus denſelben Ziffern beſtehen. 
Dreißig Kuͤnſtler haben Modelle für ein dem Ge⸗ 
neral Foy zu errichtendes Monument eingeſchickt. 


Das Lokal, in welchem gegenwärtig die Vörfe 
gehalten wird, iſt unfdrmlich, finſter und unregei⸗ 
mäßig, gleichſam ein Bild der Geſchäfte, welche 
darin getrieben werden. Das Gebäude, das einige 
Schritte davon aufgeführt da ſteht, und bereits 
das Handelsgericht mit ſeiner Kanzlei in ſich be⸗ 
greift, iſt eins der fchduften Werke der Architektur, 
das in Paris exiſtirt; ſeine Säulenordnung, feine 
Kapitäler, feine Treppen, ſeine Portiko's, fein 
plattes Dach bilden ein Ganzes, neben welchem 
alle einzelne Schönheiten der Kolonnade vom Lou⸗ 
pre, alle edeln Verzierungen deſſelben königlichen 
Hoflagers der älteren Zeiten, und ſogar alle ausge⸗ 
dehnten Maſſen der herrlichen königlichen Schloͤffer 
von Verſaillles, Fontginebleau „ Compiegne und 
Rambouillet verſchwinden, inſofern namlich von 
architektoniſcher Schönheit und Groͤße die Rede iſt. 
Die neue Börje iſt das Vorbild der Kraft und der 
Wuͤrde, mit welcher uͤber kurz oder lang der Fi⸗ 
nanzkredit Frankreichs ſich wieder erheben wird, 
im Verhaͤltuuß mit feinem reichlichen Tilgungsfond, 
und trotz allen Angriffen der öffentlichen Meinung, 
und der engliſchen Eiferſucht gegen die Dreiprozents. 


S pan ien. 

Madrid den 27. März. Die letzten Tage ha⸗ 
ben einige Verhaftungen ſtatt gehabt, wie man 

agt, in Folge einer entdeckten Verſchwbrung à la 

essieres, Uebrigens iſt die 1 ruhig; die 
Truppen, welche die vorige Woche faſt unausge⸗ 
ſetzt unter den Waffen waren, haben einige Erho⸗ 
lung. Aus Liſſabon vernimmt man, daß die frem⸗ 
den Geſandten ſehr häufig nach dem Schloß von 
Muda kommen. Den 18. d. war die Königin von 
Portugal bettlägrig. Man erwartete daſelbſt den 
vormaligen Sekretair von Sir Stuart (einen ges 
bornen Spanier), der, weil er das amerikaniſche 
Klima nicht batte vertragen können, krank von Rio 
nach London zurückgekehrt war. Dieſe Reife ſoll 
einen geheimen Zweck haben. 

Den 13. d. iſt die Leiche des hochſeligen Königs 
von Portugal feierlichſt zur Erde beſtatket worden. 
Um 11 Uhr Abends kam der Zug im Kloſter des hei: 
ligen Vincenz an, und der Gottesdienſt war um 
halb 2 Uhr des Morgens zu Ende. Nach der Fei⸗ 
erlichkeit zog ſich die Regentin nach dem Schloß von 


Ajuda zurück. Die Königin Mutter ſcheint zur Bei⸗ 


der Zwiſtigkeiten willig die Hand bieten zu 

Der Prinz Miguel wird eher Wien nicht 
als bis er die Befehle des Kaiferd Don 
Iten haben wird, 


leg 
wollen 


verlaſſen 
Pedro er 


Der König von. Portugal hat, wie der Conſtit. 
verſichert, in baaren Goloſtuͤcken 50 Millionen 
Eruzados (34 Mill. Thaler) hinterlaſſen. Hiervon 
erhält nach den Beſtimmungen des Teſtaments die 
Adnigin die Hälfte, die andere Haͤlfte wird unter 
ſämmtliche Kinder vertheilt. Außerdem ſoll Se. 
Maj. beträchtliche Summen in der engliſchen Bank 

aben. 


Großbritannien. a 


London den 7. April. Der Preußiſche Geſandte, 
Baron Maltzahn, verfügte ſich am 3. d. in Beglei⸗ 
tung des Herrn Rothſchild und eines Notars nach 
der Bank und deponirte daſelbſt ungültig gemachte 
Obligationen der Preußiſchen Anleihe zum Belauf 
von 43,800 Pfd. Sterl. 1177 


Geſtern hatten die Grafen Harrowby und Weſt⸗ 
moreland, der Hanndverſche Miniſter und der Me⸗ 
rikaniſche Geſandte Gefchäfte im auswaͤrtigen Amte. 

kamen auch wieder Depeſchen an Hrn. Canning 
von Lord Granville an. 


Geſtern im Unterhauſe paffirte die Bill wegen der 
Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und Manchefter mit 
gegen 1 Stimmen. — Der Kanzler der Schatz 
kammer brachte im Ausſchuß eine Reſolution vor, 
dem Praͤſidenten des Handelsamts (Hrn. Huskiſ⸗ 
ſon) 5000 Pfd. Salair auszuſetzen. Herr Hume 
machte das Amendement: daß dieſe Summe dage⸗ 
gen au andern Gehalten erſpart werden ſolle. Die 
Berathung kam nicht zu Ende. n 

Geſtern wurden die offiziellen Etats des Red: 
nungsjahrs vom 5. April 1825 bis zum 5, April 
18:6 bekannt gemacht. Es ergiebt ſich gegen das 
vorige Jahr ein Ausfall der Einnahme von 1,309,325 
fd. Das letzte Trimeſter allein zeigt gegen das 
vorjährige ein Minus von 682,799 Pfd. Jusbe⸗ 
ſondere hat die Acciſe weniger eingetragen, 

Nach Briefen aus Konftantinopel vom 28. Febr. 
ſoll Hr. Stratford-Canning am 27. dort angekom⸗ 
men ſeyn. 

Es iſt vielleicht nicht allgemein bekannt, daß kein 
Geiſtlicher im Engliſchen Unterhauſe ſitzen kann. 
Sollte ein ſolcher gewaͤhlt werden, und an den Siz⸗ 
zungen Theil nehmen, fo muß er für den Tag 500 
Pfd. Sterl. Strafe zahlen, Eine beſondere Parla⸗ 
mentsakte unterſagt den Geiſtlichen, ſich mit Han⸗ 
del, Pachtung oder Brauerei zu befaſſen. 

Wir können, fagen die Times, nut einiger Zuber⸗ 
ſicht melden, daß Hr. Stratford⸗ Canning inſtruirt 
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worden iſt, ſo ſtarke Vorſtellungen bei der Pforte 

uͤber den ewigen und barbariſchen Krieg wider Grie⸗ 

chenland zu machen, daß wenigſtens ein Waffen⸗ 

se ſehr bald nach England gemeldet werden 
uͤrfte. 

Die paͤpſtliche Jubilaͤums Bulle iſt von dem hie⸗ 
ſigen katholiſchen Biſchofe Dr. Poynter nun auch 
für feine Gemeinde kundgemacht, und beginnt die 
Befolgung nächſten Sonntag. 

In Anierikaniſchen Blattern werden die größten 
Klagen über Unterdrückung und üble Behandlung 
der freien Schwarzen, welche auf Einladung des 


Präjidenten nach Haiti gegangen waren, geführt, 


deren mehrere arm wieder zurückgekommen feien, 


Wie man aus Frankreich vernimmt, iſt die Noth 
unter den dortigen Seiden⸗Arbeitern völlig fo groß 
als bier zu Lande. Eines unſerer Blätter enthalt 
ein Werth⸗Verzeichniß der verſchiedenen Seiden⸗ 
Manufaktur: Artikel in Frankreich, welches loco 
dictaturae für die Deputirten in Paris gedruckt 
worden, deren einer ſo gefaͤllig geweſen, es hierher 
mitzutheilen; und es geht aus Vergleichung deſſel⸗ 
ben mit Hrn. Huskiſſons neuer Tabelle für die Seis 
denzoͤlle hervor, daß keiner der verzeichneten Artikel 
hier bei der Einfuhr unter 30, daß aber viele über 
20 pCt. zahlen werden. 

Die Geſammtzahl der gegenwärtig in verſchiede⸗ 
nen Laͤndern beſtehenden und ſeit zwanzig Jahren er⸗ 
richteten Bibelgeſellſchaften beläuft ſich überhaupt 
auf 3000; die Einnahmen derſelben betrugen bis 
jetzt mehr als eine Million Pfund Sterl. und über 
3 Millionen Bibeln, in 140 verſchiedenen Spra⸗ 
chen, ſind gedruckt und in allen fünf Welttheilen 
ausgegeben worden. Man geht gegenwaͤrtig damit 
um, 40,00 Spaniſche Bibeln nach Suͤdamerika zu 
ſenden, da gegenwärtig unter dem dortigen Volk 
ein ſo großes Verlangen nach dem Beſitz der heil. 
Schrift herrſcht, daß 500 Bibeln und eben ſo viel 
neue Teſtamente, welche man nach einer der Haupt⸗ 
ſtaͤdte jenes Continents geſendet hatte, binnen drei 
Tagen vergriffen waren. er 

Der Courier widerſpricht der von mehreren Deut⸗ 
ſchen Buchhandlungen verbreiteten Nachricht, daß 


in London bereits der erſte Band der von Sir Wal⸗ 


ter Scott angekündigten Biographie Napoleons er⸗ 
ſchienen ſei. 3 

Ein Privatſchreiben aus Mexiko enthält Folgen⸗ 
des: Der Engl. Abgeordnete Herr Morrier wird, 
nachdem ſeine und des hieſigen Engl. Geſandten 


Herrn Wards Bemühungen, unſere Regi 
. \ egierun 

ä des zwiſchen beiden — —— 
ch oſſenen und noch nicht rattſizirten Handelsver⸗ 
trages zu bewegen, mißlungen ſind, den 20. naͤch⸗ 
ſten Monats an Bord der Fregatte Piramus nach 
England zuruͤckkehren und es heißt, unſer Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten Herr Camacho 
werde ihn dahin begleiten, zum der Engl. Regie⸗ 
rung die neuen Hinderniſſe, welche der Vollziehung 
jenes Vertrags entgegen ſtehen, auseinander zu ſez⸗ 
zen. Uebrigens geht hier alles ſeinen guten Gang 
und die dem Congreß von den Miniſtern vorgeleg⸗ 
ten Ueberſichten geben eine erwünſchte Vorſtellung 
von der Lage des Landes. Der Handel hat einen 
——ͤ die, wel⸗ 
che Vera⸗Cruz vor der Medergabe von St. Juan 
dD’Ulloa geſehen haben, vermögen ſich in das plötz⸗ 
lich veränderte Auſehn jenes Hafens kaum zu fin⸗ 
den; man iſt gegenwaͤrtig damit beſchaͤftigt, die 
Heerſtraße wieder herzuſtellen, welche von jenem 
Platz nach der Hauptſtadt führt. Man fuͤhrt 
Wohuhaͤuſer und Gaſthoͤfe auf, richtet Diligeucen 
ein u. ſ. f. Der Congreß beſchaͤftigt ſich gegenwärs 
tig mu der Regulicung des offentlichen Kredits und 
— ges. pr werden ihre Wirkungen nicht vers 


Die hier anweſenden Griechiſchen K. 
breiten das laͤcherliche Gerdche, dag Lord Ea = 
binnen kurzem mit der Würde eines erſten Kouſt 18 
von Griechenland werde bekleidet werden. . 


Der Ober⸗Scheriff der Grafſchaft & 

Turner, deſſen ı15jährige pe en 
Herrn Wakefield entführt ward, will die nächftan 
Aſſilen mit allen feinem Range zuſtebenden Ehren 
—.— — 5 — feine 40 Pächter entboten ſei⸗ 

g zu verſtarken, wobei fie in glänzenden vers 
goldeten Harniſchen erſcheinen werden 
ſikanten, ſo wie auch die M f 
reits 2 Hellebardentrager werden den 


Zuge anſchließen. 
Es befindet ſich hier jetzt ein Franzöſiſcher Rieſe, | 
Der 


Namens Louis, der 2 Fuß 6 Zoll hal 
zog von Vork ließ ihn —— = fi rag 


e einer Beilage) 


— 


Beilage zu Nro. 31. 


Großbritannien. 

Zwei Schiffe von der Koͤnigl. Engl. Marine ſind 
am 19. Maͤrz von Neapel nach den Dardanellen 
unter Segel gegangen. 5 27 
Die . St. haben zwar ihrem ehemaligen Praäſi⸗ 
denten Jefferſon die von ihm machgeſuchte Lotterie 
über feine liegenden Güter nicht verweigert, jedoch 
glaubt man, daß der Patriotismus dieſen Schritt 
überflüffig machen werde. Es eröffnen ſich naͤm⸗ 
lich in faſt allen Orten Subſcriptionen zur Freima— 


chung feiner Güter, bei denen jedoch Niemand über 


Dollars zeichnen darf, 8401 
l Der Nice» Präſtoent der. Republik Columbien, 
Hr. Santander, hat die Sitzungen des Congreſſes 
für das Jahr 1826 mit einer ausfuͤhrlichen Bot⸗ 
ſchaft eroffnet, worin er den Zuſtand der Republik 
als ſehr bluͤhend darſtellt. 
— 2 —— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Majeftät der König von Preußen hat auf die 
hoͤchſt erfreuliche Nachricht von der Geneſung Sr, 
Majeſtaͤt des Kaiſers von Oeſtreich, dem erſten 
Leibarzte Sr. Majeftät, Staats- und Conferenz⸗ 
Rathe, Freiherrn von Stifft, den Königl. Preußi⸗ 
ſchen rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, von nach— 
ſtehendem gnaͤdigſten Handſchreiben begleitet, uͤber— 
ſandt: „Mein Herr Staats- und Conferenz-Rath, 
Freiherr von Stifft! Durch die Erhaltung des Kai⸗ 
ſers, Ihres Herrn, haben Sie ſich ein Verdienſt er⸗ 
worben, das niemand höher fchäßen kann, als ich. 
Ich danke der göttlichen Vorſehung, die den Kaiſer 
geneſen ließ, und bewahre meine Anerkennung Ih— 
res Verdienſtes durch beikommende Auszeichnung, 
die ich Ihnen wohlwollend verleihe, als Ihr wohl⸗ 
geneigter Friedrich Wilhelm. 

Berlin den 21. März 1826.7 

In einem Schreiben aus Petersburg vom 6. März 
lieſt man unter Anderm: „Wer die Reſidenz und 
Hauptſtadt des großen Ruſſiſchen Reichs ſonſt ge⸗ 
kannt hat, und ſich wieder dahin verſetzt ſieht, fin⸗ 
det hinſichtlich des offentlichen Lebens und der ge⸗ 
felligen Vergnügungen einen überrafbenden Unter: 
chied. Hier namlich, fo wie im ganzen Lande, hat 
eine wahre tiefe Trauer über den Verluſt des von 
allen Klaſſen innig verehrten Monarchen ſtatt. 
Damen fowohl als Herren, die nicht in Uniform er⸗ 
ſcheinen, nicht allein vom Hofe und aus dem Beam: 
tenſtande ohne Unterſchied, ſondern auch die ganze 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 19. April 1826.) 2 
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Kaufmannſchaft und die angeſchenſten Gewerbtrei⸗ 
benden, tragen ganz ſchwarze Kleidung. Nach 6 
Monaten folgt die Halbtrauer, welche ebenfalls ein 
halbes Jahr dauert, wenn nicht die Krönung Sr. 
Majeſtat des Kaiſers Nikolaus I., welche im Mo⸗ 
nat September zu Moskau ſtatt haben wird, die 
trauer aufhebt. Die ſämmtlichen Theater find 
hier bis zur Kroͤnung geſchloſſen, Bälle und Kon⸗ 
zerte finden eben fo wenig ſtatt, ſelbſt in den Fa⸗ 
milienzirkeln hört Geſang und Klang auf. 

Am 7. April, als am Geburtskage Raphaels, 
Nachmittag um 4 Uhr, wurde in München in der 
neuen Maximilians⸗Vorſtadt der Grundſtein zur 
neuen Pinakothek (Gemaͤldehaus) gelegt durch den 
Herrn Geh. Staatsminiſter Grafen v. Armannsperg. 

Ein Arabiſcher Schriftſteller behauptet, die In⸗ 
ſchrift auf einer der Egyptiſchen Pyramiden entzif— 
fert zu haben. Ihr Inhalt ſoll folgender ſeyn: 
„Wir waren mächtig genug, dieſe Pyramiden zu er⸗ 
bauen; wer kuͤuftig einen Beweis feiner Macht ge⸗ 
ben will, verſuche es, fie zu zerfidren. 


Bekanntmachung. a 

Der Rittmeiſter außer Dienften, Herr Wilhelm 
Ferdinand Heinrich von Kalkreuth, und 
deſſen Gattin, Frau Henriette geborne von 
Wedell, zu Weißenſee, haben nach einem vor 
Einfchreitung der Ehe errichteten Vertrage, die Ges 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 
ſen, welches den beſtehenden Vorſchriften gemäß zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Meſeritz den 16. Februar 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Eigenthuͤmer Carl Klemke und deſſen 
Ehefrau, die Marianna geborne Wittchen zu 
Rybojadel bei Tirſchtiegel, haben nach einer ge⸗ 
richtlich abgegebenen Erklarung die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, wel— 
ches den beſtehenden Vorſchriften gemäß zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 

Meſeritz den 13. Maͤrz 1826. Fr 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Edifral=Citation, 

Auf den Antrag der Königl. Intendantur des zten 
Armee⸗Corps zu Poſen, werden alle unbekannten 
Kaſſen Glaͤubiger der nachfolgend genannten Trup⸗ 
pen⸗Theile, Lazareth- und Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
Anſtalten, als: BER 
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J) der 10ten Zualiden-Eompagnie zu Bentſchen, 
8 des Landwehr Bataillons (Kargeſchen) des 
33 ſten Jufanterie⸗Regiments (ıften Reſerve⸗ 


amine 8 
iſtra ö 5 
2 aus deren Garniſon⸗Ver⸗ 
) des Magiſtrats zu | waltung, 
Tirſchtiegel, . 


i vorgeladen, in dem zur Anmeldung etwas 
diger Yu fprüce aus dem Zeitraum vom Iften Ja⸗ 
nuar bis Ende December 1825 auf 

den 12ten Juni d. J., 
vor dem Deputirten Landgerichts D Referendarius 
Claaſſen angeſetzten Termine, perſonlich oder durch 
zuiäflige Bevollmächtigte, wozu ihnen die hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien Hunke und Wolny in Vorſchlag 
ebracht werden, im hieſigen Partheien-⸗Zimmer zu 
erſcheinen, widrigenfalls fie ihrer Anfprüche an die 
Kaſſen der gedachten Truppentheile verluſtig ſeyn, 
und blos an die Perſon desienigen, mit welchem ſie 
kontrahirt haben, un er ſollen. 
eritz den 2. Februar 1820. . 
u Abnial. Preuß. Land⸗Gericht. 
— Subhbaſtafſons = Patent. a 
Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im (Schild⸗ 
berg⸗) Oſtrzeſzowſchen Kreiſe belegene, dem A dal⸗ 
bert v. Pfarski zugehdrige Gut Slupia nebſt 
Zubehör, welches nach der gerichtlichen Taxe auf 
141,672 Rthlr. 11 ſgr. 8 pf, gewuͤrdigt, worden iſt, 

oll auf den Antrag der Glaͤubiger Schuldenhalber 

ffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und wir haben hierzu, da in den früheren Terminen 
nur ein Gebot von 86,333 Rthlr. 10 for. erfolgt 
ift, noch einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin 

4 auf den 19. Inli c. a., 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Roquekte Mor⸗ 
gens um 9 Uhr allhier a geſetzt. a 

Beſitzfahigen Käufern wird dieſer Termin hier⸗ 

durch bekannt gemachk. g i 
Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen 


den. £ 
Krotoschin deu 3. April 1826. 
Königl. Preußiſches 


Vorladung unbekannter Erben. 
Das unterzeichnete Königliche Landgericht fordert 
die unbekannten Erben des am ıften Februar 1807 
zu Koſten verſtorbenen ehemaligen Viceregenten J o⸗ 
bann von K oziorowski hierdurch auf, in dem 
zu ihrer Ausmittelung und Legitimation auf 
f den ten September 1826, 


w N 
Landgericht. 


vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Sachſe in 
unferem Inſtruktionszimmer hieſelbſt anſtehenden 
Termine entweder perſdulich oder durch legitimirte 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, und bis dahin oder 
in demfelben die, ihre Legitimation als Erben begrün⸗ 
denden Dokumente beizubringen, denn meldet ſich 
bis dahin Niemand, ſo wird der Nachlaß des v. Ko⸗ 
ziorowski dem Fisko als herrenloſes Gut zur freien 
Dispoſition verabfolgt werden, und der nach erfolg⸗ 
ter Praͤkluſion etwa ſich noch meldende Erbe alle 
Handlungen und Dispofitionen des Fiscus in Anſe⸗ 
hung dieſes Nachlaſſes anzuerkennen und zu übernehs 
men vb ae von ihm Rechnungslegung oder 
Erfag der g;bodenen Nutzungen zu fordern nicht bes 
rechtigt, vielmehr verbunden ſeyn, ſich lediglich mit 
dem, was alsdann och von der Erbschaft vorhan⸗ 
den iſt, zu begnügen. 

Frauſtadt den 20 Oktober 1825. 5 

Königlich Preuß iſches Landgericht. 
m Subhaſtations = Patent. 

Der nach der Bekanntmachung vom Zoſten Ja⸗ 
nuar c. zum offentlichen Verkauf des im Koſtner 
Kreiſe belegenen Guts Rado micko nebſt dem da- 
zu gehörigen Dorfe und Vorwerke Wyderowo, 
und dem Dorfe und Vorwerke Smolno, deſſen 
Werth gerichtlich auf 55,924 Nthlr. a fgr. 11 pf. 
gewürdigt worden, auf den ten Juni c. anftehende 
Bietungs-Termin, iſt auf den Antrag der Generals 
Direktion der Koͤnigl. Allgemeinen Wittwen: Vers 
pflegungs-Unftalt aufgehoben, und ein neuer Licie 
tations-Termin 

auf den ızten Juni c. Vormittags 

um 9 Uhr, g 
anberaumt worden. Beſitzfaͤhige Käufer werden 
daher hierdurch vorgeladen, in dieſem Termin auf 
hieſigem Landgericht: vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts⸗Rath Gregor entweder perſönlich oder durch 
geſetzliche Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, und dem⸗ 
nächſt zu gewaͤrtigen, daß das Gut nebſt Zubehdr 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, in ſo 
5 nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zus 
aſſen. 

Die Taxe und die Kaufbedingungen konnen zu 
jeder Zeit in unſerer Regiſtratur ei a 
1 Fräuſtadt den 3. Ap 15 1020 eingeſehen werden. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
e eee ee 
on dem unterzeichneten Gericht 
Benaunte Perſonen: 8 des wache 
1) der hier gebuͤrtige Leinwebergeſelle Emanuel 
Kolbe, welcher, ſo viel ermittelt, im Jahre 


| 


got 


1802 die Wanderſchaft angetreten, und im 
Jahre 1806 ſich in Landsberg a. d. W. befun⸗ 
Bes ſeitdem aber keine Nachricht von ſich ges 
geben; 
2) der hier n, Jakob 
Baillou, welcher ſeit 1799, 5 
3) der in Charlottenburg gebürtige Arbeitsmanns⸗ 
Sohn E ſeit circa 
5 Jahren verſchollen, ſo wi 5 
4) 35 gebürtige Schneidergeſelle Martin 
Silhelm Scheffer, welcher vor cirea 30 
Jahren die Wanderſchaft angetreten, und vor 
etwa 20 Jahren zuletzt aus Warſchau Nach: 
richt von ſich gegeben, k 
nebſt ihren etwanigen Eiben und Erbnehmern hier⸗ 
durch öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, ſpaͤteſteus in dem auf a a 
den zaſten Januar 1827 Vormit⸗ 
tags um ıı Uhr 
im hieſigen Geſchäftslokale anberaumten 
Termine perſdͤnlich oder durch zuläßige mit Infor⸗ 
mation verſehene Bevollmächtigte, wozu ihnen die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Markſtein und Batze zu Berlin 
vorgeſchlagen werden, zu melden und weitere Un: 
weiſung, im Fall des Ausdleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die Verſchollenen für todt erklärt, und des 
ren Vermögen den naͤchſter ſich legitimirenden Er⸗ 
ben verabfolgt werden ſoll. 
Cöpenick den 19. Januar 1826. 
Königl. Preuß. Stadtgericht und Ju⸗ 
ſt iz = Amt. 
auf hoheren Befehl ein zum Kavallerie-Dienſt nicht 
geeignetes, fonft gutes und beſonders zum Ziehen 
ſehr taugbares Pferd auf dem Hofe des Kaſernen⸗ 
Stalles des ten Ulanen-Regiments hierſelbſt df— 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung in klingend Preußiſchem Courant verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 18 1 
Poſen den 16ten April 1826. 
a v. Szerdahelly, 
Oberſt- Lieutenant und inter. Regiments-Com⸗ 
. mandeur. 
A n eine 
In den Ziegeleien zu Wilda, Jerzye und 
Rattei, find binnen drei Wochen fertige Mauer⸗ 
ziegel, das Tauſend zu 8 Thaler, und Dachſteine 
zu 10 Thaler zu bekommen. Den Verkauf der⸗ 
1 8 der Unterzeichnete, Gerberſtraße 
o. 395. 


Poſen den 15. April 1826. 
Eliaſzewi cz. 


Friedrichsd'%or. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preutsssch Cour. 


Ariefe. Geld, | 
37 838 
965 


Zins- 
Fils. 


Berlin 
den 14. April 1826. 
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Staats-Schuld-Scheine - . = 8 
Pr, Engl, Anl, 1828, & 63 Thir, 97 
Pr. Engl. Anl. 1822. & 63 Thlr. 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Thurm. Oblıg, mit lauf, Coup. 
eumärk. Int. Scheine do- 
Berliner Stadt- Obligationen 
Onigsberger do, . 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 
dito dito B 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 
Ostpreussische duo ‘eo 
ommersche dito ... 
hur- u. Neum. dito . 
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Schlesische dito 
ommer. Domain. do. 
Märkische do. do. 
Osspreuss. do, do. 
ückst. Coupons d. Kurmark | 


... 
... 
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dito dito Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark . 
o. dos Neumark 


Holl. Ducaten alte à 23 Rthlr. 
do. dito neue do | 


IIllannssasssallususanunms 
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131 734 


Posen den 8, April 1826, 
Posener Stadt- Obligationen. 
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1 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 13. April 1826. 


Preis 


Getreidegattungen. 


Der Scheffel . a auch 

e Soc an) gag 
Zu Lande: 

eien 52% 1 7. — 

Roggen. “ 2 4 3 28 0 — 22 6 

große Gerſte — 25 — — 21011 

Heine do., „ ben e 

Hafer 200-150 8 

Erben 
u Waſſer: 

Weizen (weißer). . 110-1 6 

Roggen P — 1 26 31 — 2 9 

große Gerſte 22] 614 — 

kleine do ( 201-1 — 

Hafer Re — | 6 IE 

Das Schock Stroh „15 | 15] 4 

Heu der Centner » | ıl—-1- 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1826. 


Einkeuchtend iſt es, was auch die Erfahrung beftätigt, daß alle oben erw i 
ſchen Stoffen gefertigte Hygrometer, bei gleicher Temperatur mit der Luft, nur an 56 een 
dampfes, das heißt des liquiden Waſſers in der Luft und deſſen Maſſe anzeigen konnen, keinesweges 
aber die Maſſe Waſſer anzuzeigen im Stande ſind, die ſich als unſichtbarer trockener Waſſerdunſt in der 
Athmoſphaͤre befindet. — Bei allen dieſen Werkzeugen kann alſo gar nicht die Rede davon ſeyn, die ab— 
ſoluten Mengen Waſſer, die ſich in der Luft in verſchiedener Geſtalt befinden, zu meſſen, und gerade 
dieſe dem Meteorologen wichtige Frage vermag dieſes Hygrometer nicht zu beantworten. Es bleibt nun 
noch darzuthun übrig, daß auch die Beantwortung der zweiten Frage, wie viel feuchter Waſſerdampf in 
der Luft enthalten ſei, eben fo wenig von unſerm Hygrometer geloft wird. Die Vergrößerung des hy— 
groſkopiſchen Körpers beweiſt nichts weiter, als daß er Waſſer aufnimmt, ſeine Verkleinerung, daß er 
es verliert. Hieraus kann aber keinesweges gefolgert werden, wie groß die Menge des feuchten Waſ⸗ 
ſers in der Luft iſt, nicht einmal, ob deſſen Maſſe in derſelben wirklich zugenommen hat oder nicht. 
Die Veranderung in der Temperatur wirkt nicht allein auf das Volumes des Hygroscops, ſondern auch 
vorzüglich auf deſſen Capacität, Feuchtigkeit einzufaugen; die Verlängerung und Verkürzung wird alſo 
ofter Folge der durch die Temperatur geaͤnderten Capacität im Hygroscop, als eine Zu- oder Abnahme 
der Feuchtigkeit in der Luft ſeyu. — Wenn man von 2 correspondirenden Hygroscopen, von denen eines 
in einem warmen geheizten Zimmer hängt und große Trockenheit zeigt, das andere aus der Kälte hin— 
a ur es große Feuchtigkeit zeigen, und doch iſt kein feuchter Waſſerdampf im Zimmer da⸗ 

urch erwieſen. ; 
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April. 
Barometer |Thermom. | Fischbein-] Wind. | Wetter. SEEN 
Stunde, I Reanmur. Hygrom. . 
F. 27.71/00 L. + 63 56 NW. rüde 
BEE 33 26 NNW. 
= 2 + 12, 8 14 NW. Br | 
8 + 11,2 35 Suͤd. ſehr heiter 
2 2 + 13 22 = * = = 
3 tes + 14, 1 55 NW. wolkig 
Fe + 8 53 9 heiter 
. + 10, 9 15 Nord. wolkig 
15 ＋ 11 10 Weſt trübe - 
=’ 18 N 55 Eid heiter 
* A 12, 1 19 hal, trübe 0 1 
2 2 + 12,9 17 E 6 1 SR 
Pr = 1 56 Pe Regen 
3 + 12 32 =: es hellt ſich auf 
2 = + 10,5 05 SW. s : 
s |= + 4,8 43 We ſehr kruͤbe 
* + 8. 45 = = Regen und Sturm 
s |s + 7,5 33 NW. zieml. heiter 
: |= + 8, 3 62 5 * Regen 
..|:® ＋ 9,2 4 „„ ſſtarker Wind 
83 + 85 2 „* =» 


Cz. 


